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DIE GERÜCHTEKÜCHE mL
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EDITORIAL
Es gehen Gerüchte y
durch das Schweizerlän- '/
die, die Radgenossenschaft

hätte eine Million
Franken erhalten, und
behalte diese für sich.

Allen die solches
verbreiten sei hier klar
und deutlich gesagt,
dass dies nicht der Fall
ist. Versichern kann
sich jeder auf dem Büro
der Radgenossenschaft
oder direkt beim
Bundesamt für Kultur,
für die genaue Anschrift
kann das Sekretariat
der Radgenossenschaft
kontaktiert werden.

Diese Million, von der
die Rede ist, würde
einer Stiftung als
Stiftungskapital zukommen,
die Radgenossenschaft
hat auf diesen Betrag
keinen Zugriff. Diese
Stiftung ist zudem erst
als Traktandum vom
Nationalrat behandelt worden.

Bevor der Ständerat
nicht sein Ja-Wort

dazu gibt, ist mit dieser
Stiftung nicht zu rechnen.

Wie lange National-
und Ständeräte über ein
Geschäft verhandeln
können ist allgemein
bekannt. Das bedeutet also
im Klartext, dass weder
die Stiftung noch das
Stiftungskapital irgendwo

zu Verfügung stehen.

Es ist immer wieder
erstaunlich, wie schnell so
ein Gerücht über Millionen

die Runden drehen,
und mit jeder Runde
unwahrscheinlicher und
unrealistischer
daherkommen. Eine gewisse
Fairness gewisser Jensicher

wäre wünschenswert.

Robert Huber
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